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7 motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
7 behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 


schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine [ebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im . Jahrhundert, 
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Genfer Volksgenoſſenſchaftsapotheke. 
Filiale an der Servetteſtraße. 


Redaktion 
u, Administration: 


Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. 
Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Fr 2.50 per 6 Monate 
ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. 


Verband schweizer. 
Konsumvereine 


Base 
Thiersteinerallee 14 


ch. H.B.M. Basel. 


A.Wagen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. 


esucht. Ein in bestem Alter stehender Mann mit Familie 
wünscht Anstellung in einem Konsumverein als Magaziner und 
eventuell zur Besorgung der Bureauarbeiten. 
Obgenannter ist seit längerer Zeit Leiter eines Kousumvereins. 
Offerten unter Chiffre B. L. an die Expedition dieses Blattes. 


Stellengesuch. 

Ein im Konsumvereinswesen wohl erfahrener Verwalter sucht 
seine Stelle zu ändern und anerbietet sich für Uebernahme einer 
ähnlichen Stellung, sei es als Verwalter, Buchhalter, Kassier ete. 
Offerten nimmt entgegen das Sekretariat des Verbandes schweiz. 
Konsumvereine, Basel. 


la. vollieite 
Tilsiter 
Feine 
Rahmkäschen 


la. steril. 
Alpenrahm 


la. Centriiugen - 
Taielbutter 


empfiehlt bestens 


Schweizerische Milchgesellschaft 
in HOCHDORF (Kt. Luzern). 


Seethaler 
Confituren® 


in allen Sorten 


bestehend aus erlesenen Früchten und 
bestem Zucker, 
sind ein fein- 
schmeckendes, 
gesundes Nah- 
rungs- und Ge- 
nussmittel und 
dürfen auf 
keinem Früh- 
stückstische 
fehlen, 


Gemüse-Conserven 


Telephon. 


Anerkannt beste Marke. 


Seethaler 

- = Erbsen (petit pois), 
Bohnen (haricots) 
gelbe und grüne, 


Wachsbohnen, 

Schwarzwurzeln, 
Spargeln, Toma- 
tenpurce, Spinat 


ı Nete sind auf das 
Sorgfältigste zube- 
reitet u schmecken 
ganz wie frische 
Gemüse. 


Feinste Qualitäten. — Billige Preise. g 
Man verlange Preislisten und Gratismuster unserer Confituren, 
Früchte und Gemüse-Conserven. 


Konservenlabrik Seetal A. B. IN Sean (Aare 


Nachfrage. 


Zu möglichst baldigem Eintritt suchen wir: 

1 jungen Commis, der in der Kolonialwarenbranche 
eine gute Lehrzeit absolviert, 

tüchtigen Magazinier, branchekundig 

Offerten mit Zeugnisabschriften sind bis zum 20, ds. an Ver- 
band schweizer. Konsumvereine, Niederlassung Pratteln zu richten. 

esucht: Ein jüngerer, starker Bäcker in eine grössere 

Konsumbäckerei, der zugleich die Brotfuhren in die Verkaufs- 
lokale teilweise zu besorgen hätte. Eintritt: 21. Juli nächsthin. 

Offerten mit Zeugnissen an C. Stark, Oberbäcker des Konsum- 
vereins Thalwil. ( 


Billig zu verkaufen 


Kaffeeröster, System Barth. mit Wage und Gasfeuerung, 


wegen Nichtgebrauch. Derselbe kann auch für Kohlen— 


feuerung umgeändert werden. 


LUCERNA. 
TE. 
Monster Preisausschreiben 


1907. 


Ergebnis: 


Die 3 Hauptpreise des Il. Quartals 1907 
(je eine goldene Taschenuhr) fielen 
auf: 

Herru Robert Schreiner in La Chaux-de-Fonds, 

„ Antonio Tavelli in Mioux aus, 
Frau Lina Spengler in München. 


Kontrolliert u. beglaubigt durch: Amts- 
kanzlei in Hochdorf. 
III. Quartals-Preisverteilung : 
Ende September 1907. 
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VII. Jahrgang. 


»Bafel, den 13. Juli 1907. 


Ein Andenken an die Basler Delegiertenverſammlung. 


Wir unterbreiten heute den Leſern unſeres Blattes 
ein Bild der letzten Delegiertenverſammlung, die im Muſik⸗ 
ſaal des Stadtkaſinos in Baſel tagte. Unſer Bild zeigt 
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die Delegierten bei der Beratung des Jahresberichts. Herr 
E. Angſt, Mitglied des Verbandsvorſtands, hat ſich eben 
erhoben, um das einleitende Referat zu erſtatten. Links 
von ihm wendet ſich zu Herrn Gaß der Verbandspräſident, 
während zu ſeiner Rechten der Verbandsſekretär den Ver 
handlungen folgt. Neben dem Präſidenten iſt Herr Fallet 
eifrig damit beſchäftigt, Notizen für die franzöftiche Ueber⸗ 
ſetzung des Referats zu machen. Leichter hat es in dieſem 
Augenblick ſein Kollege, Herr Ulr. Meyer, während der 
hinter ihm ſitzende Herr Bernh. Jäggi Materialien für ſein 


Referat über den Bau eines Verwaltungsgebäudes durch— 
ſieht. Auf der „äußerſten Linken“ haben die Herren 
Kammermann und Gray Platz genommen, während die 


Kollegen des letzteren, die Herren Maxwell, Adams und 
Moungs auf rechter Seite vorne zu erkennen find. Die 
übrigen auswärtigen „Delegierten haben ſich hinter ihnen 
ihren Sitz gewählt. Die Delegierten im Saal ſind, weil 
von hinten aufgenommen, ſchwieriger zu erkennen, immerhin 
giebt das Bild denen, die nicht dabei waren, einen guten 
Begriff wie die Delegiertenverſammlung ausgeſehen hat. 

Die Photographie, nach der das Bild angefertigt 
wurde, iſt noch größer (228417 em) und kann zum Preiſe 
von Fr. 2.— vom Verbandsſekretariat bezogen werden. 
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Der Weg zur genoſſenſchaftlichen Selbſtproduktion.“) 


Von A. Drexler in Luzern. 

Seit Jahren iſt man in Konſumvereinskreiſen darüber 
einig, daß man ſich auf die Länge nicht mit der Waren— 
vermittlung begnügen darf, ſondern ſich auf das Ge— 
biet der Warenerzeugung begeben muß. Im Ver- 
bande der ſchweizeriſchen Vereine find ſchon verſchiedene 
ſolcher Produktionsbetriebe, ſo z. B. eine Schuhfabrik, eine 
Mühle und anderes, angeregt worden, ohne daß man bis— 
her über das Stadium des frommen Wunſches oder ernſt— 
licher Studien hinausgekommen wäre. Auch in den Ver⸗ 
einen ſelbſt iſt man über ganz vereinzelte und beſcheidene 
Anfänge produktiver Betätigung bisher nicht hinausge— 
kommen. Der Verein in Lieſtal beiſpielsweiſe hat ſich an die 
Fabrikation eines Waſchpulvers gewagt. Es iſt allerdings 
auch ſehr begreiflich, daß ſich die Vereine und der Verband 
produktiven Unternehmungen gegenüber reſerviert verhalten, 
denn abgeſehen von den bedeutenden und nicht auf dem 
Präſentierteller bereit liegenden Geldmitteln, welche mit 
wenigen Ausnahmen heute gegen früher für produktive 
Betriebe erforderlich ſind, gibt es noch recht manche 
Gründe, welche es erklären, daß die Frage der Selbſt— 
produktion nicht recht vom Fleck will, ja daß man in 
unſern Organen nur Andeutungen über dieſelbe, aber 
keiner eingehenden Erörterung begegnet. Und doch ſcheint 
uns eine Ausſprache ſehr notwendig zu ſein, um in den 
Genoſſenſchaftskreiſen dasjenige Verſtändnis zu verbreiten, 
welches erforderlich iſt, um ſchrittweiſe der Verwirklichung 
der Idee näher zu kommen. Wenn ich es in Nachjtehen- 
dem unternehme, auf die Sache einmal näher einzutreten, 
ſo muß ich im voraus bemerken, daß ich meine Aus— 
führungen nur als einen ſchwachen und unvollkommenen 
Verſuch betrachte, mit dem Zweck, damit Anregung zu 


hoffentlich fruchtbringender Diskuſſion zu geben. Voraus- 


geſchickt ſei, daß ich den Leſer nicht mit Zahlen und Bei- 
ſpielen aus engliſchen Genoſſenſchaftserfolgen behelligen 
werde, jo nahe es auch liegen würde, ſich dieſer impo⸗ 
nierenden Muſter zu bedienen. Aber abgeſehen davon, 
daß ſich engliſche Verhältniſſe nicht ohne weiteres auf ein 
beliebiges anderes Land übertragen laſſen, iſt es auch 
fraglich, ob die Engländer, müßten fie heute mit der Pro- 
duktion beginnen, nicht zuerſt mit einer Teeplantage, ſtatt 
mit einer Fabrik den Anfang machen würden. Und in der 
Tat, wenn ich mir den Gang der Entwicklung der eng— 
liſchen Genoſſenſchaftsbewegung überlege und unſere eige— 
nen zeitgenöſſiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe ins Auge faſſe, ſo 
vermag ich den Gedanken nicht los zu werden, daß der Anfang 
zu wirkſamer konſumgenoſſenſchaftlicher Produktion in den 
Landwirtſchaftsbetrieb zu verlegen ſei. Das wäre 
freilich keine Mühle, keine Teigwaren- und keine Schuhfabrik, 
denen ich übrigens keine Steine in den Weg legen möchte. 

Zunächſt muß darauf hingewieſen werden, daß alle 
Produktion auf Grund und Boden zurückgeführt werden 
kann. Die Lebensmittel, die wir genießen, das Material 
zu den Wohnungen, Werkſtätten und Magazinen, in denen 
wir leben und arbeiten, die Rohſtoffe zu den Kleidern, in 
die wir uns hüllen, und zu den Werkzeugen und Ma— 
ſchinen, die uns als Mittel zur Arbeit dienen, kurz, alles 
entnimmt der Menſch produzierend dem Boden. Vom 
Boden werden dieſe Stoffe entweder jährlich neu her— 
vorgebracht, oder ſie ſind in ihm als Vorräte gelagert und 
harren der Behebung durch Menſchenhand. Wenn nun 
dieſe Stoffe dem Boden entnommen ſind, ſo bemächtigt 
ſich ihrer ein vielfältig geſtalteter Wirtſchaftsprozeß, der 
in den Hauptphaſen aus Handel, aus Verarbeitung, — was 
wir mit dem allgemeinen Ausdruck Produktion belegen, — 
dann wieder aus Handel und ſchließlich aus Konſumation 
beſteht. Zwiſchen hinein drängt ſich die Spekulation, welche 
z. B. an der Börſe zuerſt mit der Ernte und dann noch 

) Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, möchten wir erklären, 
daß wir mit den Ausführungen des Herrn Verfaſſers nicht einig 


gehen, was uns jedoch nicht hindert, ſeinen Gedanken in unſerem 
Verbandsorgan Raum zu gewähren. Die Red. 
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mit den fertigen Produkten wuchert. So ſehen wir das 
bekannte Bild entſtehen, in dem auf des Konſumenten 
Buckel die Laſt vieler Krämerprofite ſich auftürmt. Da 
dieſe Laſt nicht nur auf den Konſumenten, ſondern über- 
haupt nach unten drückt, ſo iſt es begreiflich, daß unter 
ihr neben dem Arbeiterkonſumenten auch der Kleinbauer, 
ich möchte ſagen: der Boden leidet. 

Wo ſoll nun die Produktion der Konſumvereine ein— 
ſetzen, daß ſie auf die Dauer ſich wirkſam erweiſt? Soll 
es unten oder oben, oder in der Mitte der Wirtſchaftsleiter 
zuerſt geſchehen? Wie kommen die Konſumvereine dazu, 
als preisregulierende Warenvermittler, nun auch der 
Produktion auf den Leib zu rücken? Die Antwort auf 
die letzte Frage iſt geeignet, auch die Antwort auf die 
beiden andern Fragen leichter zu machen. Man hat ein— 
geſehen, daß die preisregulierende Wirkſamkeit der Kon— 
ſumvereine nur eine ſehr beſchränkte iſt. Der Markt wird 
von ihr nicht beeinflußt und ſchreitet preisbeſtimmend und 
unbeirrt ſeinen Weg. Die fortlaufende Preisſteigerung 
aller Lebensbedürfniſſe einheimiſcher und fremder Pro— 
venienz macht dies unzweifelhaft klar, und die Konſum— 
vereine würden, wenn ihre Ziele nicht weiter, nämlich auf 
die Umbildung der Wirtſchaftsordnung geſteckt wären, kaum 
viel anderes im Wirtſchaftsgetriebe ſein, als Großkrämer 
neben Großkrämern, welche an ihrem Standort die Höhe 
des Marktbarometers automatiſch notieren. Zur Vervoll— 
ſtändigung und Ergänzung dieſes Bildes braucht man 
nur einen Jahrgang Warenberichte unſeres Verbandes zu 
durchblättern, um einzuſehen, wie machtlos unſere ganze 
große Konſumentenorganiſation allen Launen des Marktes 
und einer ſchrankenloſen Spekulation preisgegeben iſt, und 
wie ſehr ſich viele Geſchäfte in ein Haſchen nach der Gunſt 
des flüchtigen Augenblicks auflöſen. Dazu kommt in 
neuerer Zeit die Diktatur der Ringe und Truſts, die 
nicht nur die Preisbildung, ſondern überhaupt alle her— 
gebrachten geſchäftlichen Verhältniſſe ſprungweiſe über den 
Haufen wirft. Auch dieſem Umſchwung ſteht der Verband 
machtlos gegenüber, und wenn ich mich in die Situation 
der Beamten hineindenke, welche mitten in dieſem erniedri— 
genden Trubel wie Spielbälle herumgeworfen werden, jo 
begreife ich, und mit mir wohl jeder Genoſſenſchafter, auf 
den dieſe Entwicklung hinübergreift, daß das Streben 
wach werden und erſtarken muß, aus dieſer unwürdigen 
Situation herauszukommen, das Streben, von dem Punkt 
aus, auf dem wir ſtehen, jenen feſten Punkt zu finden, 
von dem Archimedes ſagte, daß er nötig ſei, um die Welt 
aus den Angeln zu heben. Wo in der Welt der Produk— 
tion wäre aber dieſer feſte Punkt zu finden? Könnte es 
etwa die Mühle ſein? Eine, zwei, drei Verbandsmühlen? 
Die engliſchen Genoſſenſchaften haben ja auch Mühlen, und 
was mögen ſie wohl damit erreicht haben? Schwerlich 
mehr, als daß das Mehl auf dem Wege von der Mühle 
zur Genoſſenſchaftsbäckerei nicht unnötig teurer wurde und 
wohl auch das, daß neben ihnen in England vielleicht 
kein Müllertruſt aufkommen kann. Das iſt zwar ſchon 
ordentlich viel, und doch auch recht wenig, denn auf den 
Preis des Korns, welches in dieſe Mühlen kommt und 
welcher den Preis des Mehls bedingt, werden dieſe paar 
Mühlen kaum eingewirkt haben. Ein paar ſchweizeriſche 
Verbandsmühlen würden dies ebenſowenig vermögen. 
Nach wie vor behält der Markt, die Börſe und die Speku— 
lation die Oberhoheit über dieſen Artikel, und es kann 
dieſen Wirtſchaftsfaktoren ſogar ſehr gedient ſein mit der 
Konzentration des Mühlenweſens, weil dadurch die Speku— 
lationsbaſis ſicherer wird, woran der Umſtand nichts 
ändert, ob dieſe Baſis in genoſſenſchaftlichen oder kapita— 
liſtiſchen Mühlenvereinigungen wurzle. Sollte ein Welt— 
truſt für Getreidekörner entſtehen, was keineswegs mehr 
als ein Ding der Unmöglichkeit betrachtet werden muß, ſo 
iſt es nach bisherigen Erfahrungen klar, daß unſere 
Mühlen dann ſich genau in der gleichen hülfloſen Lage 
dem Markte gegenüber befinden würden, wie wir uns 
jetzt auf dem allgemeinen Markt verſetzt finden. Was 
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wären übrigens eine, zwei, drei Verbandsmühlen weiter 
als ein Tropfen im Ozean der Produktion? Ein Tropfen 
nur, und dazu ein mit vieler Mühe und großem Aufwand 
von Kraft, Intelligenz und Mitteln geſchöpfter Tropfen. 

Betrachten wir ein wenig dieſe Seite der wichtigen 
Frage, ſo wird es ein erſtes Erfordernis für jede genoſſen— 
ſchaftliche Produktionsunternehmung ſein, dieſelbe dem 
höchſten Stande der Technik anzupaſſen. Schon dieſe For- 
derung macht ungemein ſchwierige, um- und vorſichtige 
Studien nötig. Die Plananfertigungen und Planberech— 
nungen ſtellen ebenfalls ein reiches Maß von Arbeit dar. 
Dann kommt die Berechnung des wahrſcheinlichen und 
möglichen und vielfach variierenden Ergebniſſes an Mahl- 
gut und deſſen Einnahmeertrages, ferner die vielen und 
ſchwierigen Fragen der Betriebsorganiſation, der Anjtel- 
lung des richtigen, tüchtigen und zuverläſſigen Perſonals, 
die nicht minder wichtigen Fragen des Einkaufs des Ge— 
treides und des Abſatzes der Mahlprodukte, die Fragen 
der Kontrolle und, last, not least, die — Geldfrage. Alles 
das und oft noch viel mehr kommt bei andern Produk— 
tionszweigen in Betracht. So ſpielt bei der Schuhproduk— 
tion die Mode, die Saiſon, ein vielfältiges Rohmaterial und 
die große Produktenauswahl eine erſchwerende Rolle. Es ſei 
anerkannt, daß genoſſenſchaftliche Willenskraft nicht vor den 
zahlloſen, vorſtehend nur in einigen großen Zügen ſkizzierten 
Schwierigkeiten zurückſchrecken würde, und ich bin überzeugt, 
daß man ſchließlich auch bei uns, wie in England, Etabliſſemente 
fertig bringen würde, welche der Stolz jedes Genoſſen— 
ſchafters wären. Eine andere Frage wäre es freilich, ob 
das wirtſchaftliche Reſultat auch den gemachten Anſtren— 
gungen eutſprechen und ob mit einem oder mehreren ſolcher 
Produktionsbetriebe der archimediſche Punkt gefunden wäre, 
von dem aus die Welt der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsord— 
nung aus den Angeln gehoben würde. 

Nach dem, was ich weiter oben ausgeführt habe und 
nach allem, was ich in dieſer Sache überlegt habe, muß 
ich dieſe Frage entſchieden verneinen und greife zur weitern 
Belegung dieſer Anſicht einen einzigen der vielen, zur Be— 
gründung z. B. von Mühlen erforderlichen Faktoren heraus, 
den Geldfaktor. Für eine Mühle nach modernen An— 
ſprüchen der Technik darf — ſie darf dabei noch nicht 
überaus groß ſein — ohne Uebertreibung ein Kapital von 
gegen Fr. 700,000 in Anſchlag genommen werden. 
Für drei Mühlen, eine für die Zentralſchweiz, eine für die 
Oſt⸗ und eine für die Weſtſchweiz, würde das rund ein 
Kapital von zwei Millionen erfordern. Was mit dieſem 
Kapitalaufwand produziert würde, wäre Mehl, Mehl und 
immer Mehl. Nun dürfte aber der im Wirtſchaftsleben 
gültige Grundſatz auch in unſerm Falle maßgebend ſein, 
wonach mit möglichſt wenig Mitteln und Kräften der mög— 
lichſt größte wirtſchaftliche Erfolg zu erzielen getrachtet 
werden ſoll. Da aber die Konſumvereine, reſp. ihr Verband 
nicht gezwungen ſind, weder eine Mühle, noch eine Schuh— 
fabrik, noch ſonſt eine Fabrik zu erſtellen, ſondern noch in 
der Lage find, frei zu wählen, wo und wie fie eine Viertels, 
eine halbe, eine ganze oder zwei Millionen mit möglichſt 
großem wirtſchaftlichem Nutzeffekt anzulegen, ſo läßt ſich 
dieſe Wahlfrage noch näher prüfen. 

Wie ſich Archimedes die Erde als den einen Punkt 
dachte, um ſeinen Flaſchenzug anzuſetzen, und nur noch 
einen zweiten feſten Punkt im Weltall nötig gehabt hätte, 
um daran den Flaſchenzug — ein, beiläufig geſagt, ziem— 
lich einfaches Möbel — ebenfalls zu befeſtigen, um dann 
ſeinen verwegenen Plan auszuführen, ſo bildet in unſerem 
Falle die genoſſenſchaftlich organiſierte Konſumentenſchaft 
den einen feſten Punkt, und es braucht nur noch des 
anderen feſten Punktes, um durch langſames, aber bewußt 
ausgeführtes Ziehen am „Flaſchenzug“ ſicher und heil die 
Welt der Wirtſchaftsordnung auszurenken. Glücklicherweiſe 
ſind wir dabei nicht, wie Archimedes, genötigt, nach den 
unerreichbaren Sternen zu greifen, ſondern wir haben den 
zweiten feſten Punkt, den Boden, die erſte und wichtigſte 
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Produktionsquelle, von welcher ſich alle andere Produktion 
abzweigt, von welcher ſich am letzten Ende aller Handel 
und alle Spekulation in unerſchöpflicher Folge ernährt und wo 
die Produktionsbedingungen noch am einfachſten ſind, 
während ſie ſich mehr und mehr komplizieren, je weiter 
die Produktion ſich von ihr entfernt: wir haben dieſen 
Punkt unter unſeren eigenen Füßen. Der Boden iſt das 
ganz unmittelbarſte, wie auch das am nächſten liegende 
Mittel zur Produktion, und zudem dasjenige Objekt, an 
welches der Menſch mit allen Faſern ſeines Lebens geknüpft 
iſt. Er verdient es daher, daß ihm in dieſer Betrachtung 
mindeſtens gleichwertige Beachtung geſchenkt werde. Dabei 
kann die landwirtſchaftliche und die Wohnungsproduktion 
in Betracht fallen, wovon indeſſen der erſteren an dieſer 
Stelle der Vorrang gegeben ſein mag. 

Nehmen wir ſtatt der Mühlen drei größere Landgüter 
an, jo können dieſelben eine recht anſehnliche Größe haben, 
um zuſammen, inkluſive Inventar, ſo viel Kapital zu er— 
fordern, wie eine einzige Mühle. Zufolge dieſes Umſtandes, 
und da der Boden in große und kleine Liegenſchaften zer— 
teilt und meiſtens auch mehr oder weniger mit Hypotheken 
belaſtet iſt oder ſich belaſten läßt, ſo wäre die Kapital— 
beſchaffung bedeutend erleichtert und es könnten ſich — 
was überaus wichtig iſt — nächſt dem Verband auch die 
Vereine, große und kleine, mit dem Gedanken vertraut 
machen, gelegentlich eine Liegenſchaft zu erwerben. Es 
darf ferner behauptet werden, daß bei gleichem Kapital- 
aufwand, z. B. zwei Millionen wie bei drei Mühlen, ein 
mehrfach größeres und vielſeitigeren Konſumationsbedürf— 
niſſen entſprechendes Produktionsquantum erzielt würde. 
Von dieſen Produkten könnten viel mehr Menſchen leben, 
als von den betreffenden Mühlen. Es erübrigt wohl, die 
Produkte des Landwirtſchaftsbetriebes namentlich aufzu— 
führen. Einzelne von ihnen, wie Milch, Fleiſch und Hafer, 
ſind für die Ernährung mindeſtens ebenſo wichtig, wie 
Getreidemehl; Obſt, Beerenfrüchte und Gemüſe übertreffen, 
zuſammen genommen, weit den Nährwert des Mehls und 
ſind für eine geſunde Blutbildung unerläßlich. Der Abſatz 
der Produkte iſt mindeſtens ebenſo geſichert, wie für Mehl 
oder für irgend ein ſonſtiges Fabrikationsprodukt. Die 
Gattung des Produkts, wie z. B. Mehl oder Schuhe, hängt 
nicht von der techniſchen Geſtaltung des Produktionsmittels 
ab, ſondern der Boden kann als Produktionsmittel den 
verſchiedenſten Produktionszwecken dienen. Die Riſiken des 
Landwirtſchaftsbetriebs dürfen nicht ſo hoch eingeſchätzt 
werden, wie diejenigen von Fabrikationsbetrieben, welche 
nicht gerade ſelten zur Einſtellung oder zur Reduktion des 
Betriebes gezwungen ſind, was von der Bodennutzung 
nicht geſagt werden kann, da bei ihr gegebenenfalls da— 
für ein Wechſel der Kultur, wie ſchon angedeutet, den 
Ausweg bildet. Die landwirtſchaftliche Produktion bildet 
ferner die beſte Brücke, um von ihr zu anderen Produk— 
tionszweigen überzugehen, als welche die Fabrikation von 
Obſt⸗, Gemüſe- und Fleiſchkonſerven genannt ſein mögen, 
und um nur ein in dieſer Beziehung glänzendes Beiſpiel 
zu nennen, mögen die an den Landwirtſchaftsbetrieb eng 
anſchließenden Maggi's Lebensmittelfabriken hervorgehoben 
ſein. Wenn — um hier gleich an dieſes Beiſpiel anzu⸗ 
knüpfen — ein einzelnes privates Unternehmen, dem für 
ſeine Produktion ein Bodenareal von wenigen hundert 
Jucharten als Unterlage dient, einen ſo großen Einfluß 
auf die Volksernährung auszuüben vermag, wie dies bei 
Maggi's Nahrungsmittelprodukten der Fall iſt und wie 
ein Gleiches auch von der Konſervenproduktion geſagt 
werden kann, ſo iſt es wohl einleuchtend, daß auf der 
Unterlage landwirtſchaftlichen Beſitzes und landwirtſchaft— 
licher Produktion, aus welcher ſich überhaupt alle andere 
Produktion herausſchält und zu Rieſenunternehmungen 
aufbaut, daß auf dieſer Unterlage auch die Konſumvereine 
und ihr Verband das feſteſte Fundament für ihr nächſtes 
auf dem Gebiete der Produktion liegende Ziel zur Förde— 
rung der Wohlfahrt Aller errichten könnten. Außerdem, 
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daß dieſes Feld der Produktion im heimiſchen Boden und 
nicht, wie die Mühlen, welche ſpäter ja auch kommen kön— 
nen, in den Getreidefeldern ferner Länder wurzeln würde, 
jo wäre auch kein Börſianer in Paris, New-York oder 
ſonſtwo imſtande, eine Spekulationshypothek auf dieſe 
Produktion zu legen. Hier wäre auch der Anfang ge- 
geben, um den endloſen Preistreibereien und den Profit— 
diktaten der Ringe den Boden unter den Füßen zu ent— 
ziehen und ſelbſtbeſtimmend den natürlichen Wert der 
Produkte zu regulieren. 

Es würde ſich zur Sache noch vieles, ſehr vieles ſagen 
laſſen, ſo in einer Gegenüberſtellung der Anfangsſchwierig— 
keiten, der Vorſtudien, der Organiſationsſchwierigkeiten, 
der Kontrolle u. ſ. w. Dann wäre gar manches zu jagen 
in volkswirtſchaftlicher und ſozialer Hinſicht. Ferner könnte 
auch die von den engliſchen Genoſſenſchaften angepackte 
Wohnungsproduktion, welche ich zwar vorderhand lieber 
der kommunalen Fürſorge überlaſſen möchte, angetönt 
werden. Kurz, die Frage bietet noch reichlich Stoff zur 
Diskuſſion in Genoſſenſchaftskreiſen, und hoffe ich, hierzu 
einen Anſtoß und einen kleinen Beitrag geſtiftet zu haben. 


Volkswirtſchaft. 


Heuchelei bei der Bekämpfung der Lebensmittelver— 
fälſchung. Es iſt eine nicht ſelten zu beobachtende Er— 
ſcheinung, daß ſich über die Verfälſchung der Lebensmittel 
diejenigen Leute oft am ſtärkſten entrüſten, die ſelbſt an 
dieſem unſauberen Gewerbe in irgend einer Form beteiligt 
ſind. Man hat bei der Campagne für das Lebensmittel— 
geſetz allerlei Beobachtungen machen können und nun wird 
auch aus Frankreich berichtet, daß unter den gegen die 
Weinfälſchung proteſtierenden Führern der Weinbauern im 
Süden Frankreichs ſich notoriſche Weinfälſcher befinden. 
Die „Neue Zürcher Zeitung“ berichtet darüber folgende 
amüſante Einzelheiten: 

„Den Leuten im Süden, ſchreibt Cornély, begegnet 
etwas Unangenehmes. Aus zahlreichen Briefen dortiger 
Korreſpondenten, welche die Lage genau kennen, haben wir 
erfahren, daß ſich unter den Manifeſtanten in Beziers, Car— 
caſſonne und Montpellier, ja unter den Führern der Ver— 
ſammlungen, unter denen, die am lauteſten pro— 
teſtierten, Weinfälſcher befanden, deren Trei— 
ben Allerweltsgeheimnis iſt. Ein Arzt ſchrieb mir: 
„Wie groß war meine Verblüffung, als ich an der Spitze 
der Prozeſſionen unſere bekannteſten Täufer ſchreiten ſah. 
Wir ſagten nichts, weil die Leute im Süden die Gewohn— 
heit haben, wie Raben zu krächzen, ſobald man ſie be— 
rührt, und ſie haben recht, denn wer am lauteſten 
ſchreit, findet am ſchnellſten Gehör. Nur war es nicht zu 
vermeiden, daß dieſe intereſſanteſte Auskunft endlich auf die 
Tribüne gelangte. Am 28. Juni wurde ſie auch wirklich 
von Herrn Boudenbot ins Luxembourg gebracht. Dieſer 
Senator erwähnte die Tatſache, daß in Capeſtang, einer 
der Ortſchaften, wo am heftigſten gegen die Fälſchung 
proteſtiert wird, 440 Hektoliter getauften Weines beſchlag⸗ 
nahmt worden ſind. Der Finanzminiſter beſtätigte ſie 
und Herr Clemenceau ſprach davon in der Kammer. So⸗ 
gleich geriet ganz Capeſtang in Aufregung, und das Ko— 
mitee von Capeſtang forderte in drohendem Tone u. 
Boudenvot und die Minifter auf, entweder ihre Behaup- 
tung zurückzuziehen oder die Namen der Fälſcher zu nennen. 
Das iſt nun geſchehen. Man hat die Protokolle veröffent- 
licht, denen zufolge am 17. Juni 423,50 Hektoliter bei den 
Weinbauern des Kantons Capeſtang und den Branntwein— 
brennern von Beziers beſchlagnahmt worden ſeien. Die 
Verwaltung fügt hinzu, ſeit Oktober 1903 ſeien im Kanton 
Capeſtang nicht weniger als 140 Protokolle wegen Wein- 
fälſchung aufgenommen worden. Dadurch büßen die Kund— 
gebungen von Beziers, Carcaſſonne und Montpellier an 
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Bedeutung ein. Wie ſoll man dieſe Weinfabrikanten ernſt 
nehmen, die mit kleinen Guillotinen herumziehen, mit denen 
den andern Fabrikanten der Hals abgeſchnitten werden 
ſoll, während ſie doch auf ihre Banner die Deviſe ſetzen 
könnten: Die Fälſchung laſſe ich zu, ſolange ich 
ſie allein betreibe“. 


| Gewerbliches Genoſſenſchaftsweſen. | 


Genoſſenſchaftlicher Einkauf der Bäckermeiſter. Es iſt 
eine allbekannte Tatſache, daß die Kleingewerbekreiſe die 
verbiſſenſten Gegner der Konſumgenoſſenſchaften ſind. 
Jedesmal, wenn ſich Konſumenten zum Zwecke des ge— 
meinſchaftlichen Einkaufes in Konſumgenoſſenſchaften ver— 
einigen, ſo wird in Gewerbekreiſen Zeter und Mordio ge— 
ſchrieen, ſo daß man faſt verſucht wäre zu glauben, es 
geſchehe wirklich etwas Unerhörtes. Halten wir jedoch 
Nachſchau, was in jenen Kreiſen geht, ſo können wir oft 
genug wahrnehmen, daß gerade das Kleingewerbe ſeit 
Jahren den genoſſenſchaftlichen Einkauf für ſich 
zu organiſieren beſtrebt iſt. 

Letztes Jahr war es der Gewerbeſekretär, Herr Boos— 
Jegher, welcher den Mitgliedern des ſchweizer. Gewerbe— 
vereins den genoſſenſchaftlichen Einkauf warm empfahl 
und dieſes Jahr iſt es der Redaktor der „Schweizer. 
Bäcker- und Konditor-Zeitung“ ſamt dem Zentralkomitee 
des Bäckermeiſterverbandes, welche auch ihrerſeits den 
genoſſenſchaftlichen Einkauf propagieren. Am Verbands— 
tag der Bäckermeiſter, welcher am 25./27. Juni in St. 
Gallen ſtattfand, wurde dieſe Angelegenheit behandelt und 
in zuſtimmender Weiſe erledigt. Wir laſſen hier die in 
St. Gallen genehmigten Grundſätze folgen: 

1. Die gemeinſchaftliche Einkaufsſtelle, in nachfolgendem 
Zentralſtelle genannt, bezweckt den Ankauf guter Bedarfs— 
artikel für Bäckerei und Konditorei zu möglichſt günſtigen 
Preiſen und deren Abgabe an lokale Einkaufs-Genoſſen— 
ſchaften, ohne die Abſicht, Gewinn dabei zu machen. 

2. Die Zentralſtelle hält keine Lager. Sie erläßt 
periodiſch Beſtellſcheine an die lokalen Einkaufs-Genoſſen⸗ 
ſchaften, auf welche dieſe ihre feſten Beſtellungen notieren 
und innert Friſt wieder der Zentralſtelle einſenden. 

3. Die Einkäufe beſchlagen Mehl und Feuerungs— 
material, Schokolade, Mandeln, Haſelnußkernen, Weinbeeren, 
Zucker, gedörrtes Obſt, Eier ꝛc. 

4. Die Unkoſten, welche die Zentralſtelle verurſacht, 
werden gedeckt aus den auf den Beſtellungen erhaltenen 
Prozenten reſp. dem Rabatt. 

Der Ueberſchuß (Reingewinn) aus dem gemeinſchaft— 
lichen Einkauf wird den lokalen Einkaufs-Genoſſenſchaften 
im Verhältnis zu der Größe ihrer im Geſchäftsjahre ge— 
machten Einkäufe zugewieſen. 

5. Die Kaſſe des ſchweizeriſchen Bäcker- und Kondi- 
torenverbandes ſpringt der Zentralſtelle für die erſten Un— 
koſten mit einem Vorſchuß bei, der nachher wieder zurück— 
zubezahlen iſt. 

6. Mitglieder der lokalen Einkaufs-Genoſſenſchaften 
können nur Mitglieder des ſchweizeriſchen Bäcker- und 
Konditorenverbandes reſp. ſeiner Sektionen werden. 

Die Mitglieder haben der Genoſſenſchaft eine 5 
lage zu machen; dieſe haftet für die Beſtellungen bei der 
Zentralſtelle. Ihre Höhe iſt noch zu diskutieren und feſt 
zu beſtimmen. 

7. Die Depoſitenſcheine für die Hinterlagen der Mit- 
glieder der Einkaufs-Genoſſenſchaft ſind in das Archiv 
der Zentralſtelle zu legen und verbleiben dort, bis ein 
Mitglied aus der Einkaufs-Genoſſenſchaft aus der letzteren 
ausgetreten und das gegenſeitige Rechnungsverhältnis voll- 
ſtändig geregelt iſt. 

8. Die pendenten Beſtellungen eines Mitgliedes dürfen 
die Höhe der Hinterlage nicht überſteigen. 


9. Bei Rücktritten einzelner Mitglieder der lokalen 
Einkaufs⸗Genoſſenſchaften iſt der Zentralſtelle ſofort Mit— 
teilung zu machen. 

10. Jede lokale Einkaufs-Genoſſenſchaft, die mit der 
Zentralſtelle in Verbindung ſteht, hat der letztern ein ge— 
naues Mitgliederverzeichnis einzuſenden und ſpätere Mu— 
tationen immer ſofort wieder bekannt zu geben. 

11. Die Lieferungen gehen von den Lieferanten direkt 
an die Mitglieder der lokalen Einkaufsgenoſſenſchaften. 
Die Mitglieder haben aber an die Zentralſtelle die Rech— 
nungen zu begleichen. 

12. Reklamationen ſind ſtets an die Zentralſtelle zu 
richten, die ſie weiterleiten wird. 

13. Die Zentralſtelle gibt alle Jahre einen Bericht 
über den Geſchäftsgang heraus und ſtellt über ihre Ver— 
waltung gleichzeitig Rechnung. 

14. Die Rechnung unterliegt der Prüfung von Re— 
viſoren, welche Mitglieder der Genoſſenſchaft ſein müſſen. 


Verband ſt. galliſcher Konſumvereine. In letzter Num— 
mer unſeres Blattes nahmen wir Veranlaſſung, auf Grund 
einer Korreſpondenz in der „Sarganſerländiſchen Volks— 
zeitung“ über die am. 16. Juni in Flawil tagende Dele— 
giertenverſammlung um Aufklärung über Aeußerungen zu 
bitten, die an jener Verſammlung gefallen ſein ſollen. Wir 
können heute mit Genugtuung konſtatieren, daß die Bericht— 
erſtattung in der erwähnten Zeitung irreleitend geweſen 
iſt und daß es keineswegs in der Abſicht des betreffenden 
Votanten gelegen hat, allgemein zu behaupten, daß dem 
Verband die Geſchäfte allmählich über den Kopf zu wachſen 
ſcheinen. Angeregt wurde nur, daß der ſt. galliſche Ver— 
band ſich die Entwicklung und Ausbreitung des Konſum— 
vereinsweſens im Kanton angelegen ſein laſſe und hier— 
durch die Tätigkeit des Verbandes entlaſte. Wir nehmen 
von dieſer Berichtigung gerne Notiz und erachten damit 
die Angelegenheit als erledigt. 

Der Bericht des „St. Galler Stadtanzeigers“ gibt 
ein ausführlicheres und auch wohl zutreffenderes Bild der 
Verhandlungen des ft. galliichen Verbands in Flawil, als 
die von uns in voriger Nummer reproduzierte Korreſpon— 
denz im Sarganſerländiſchen Volksblatt, weshalb wir ſie 
im Folgenden zum Abdruck bringen: 

Die geſtern Sonntag im „Hotel Poſt“ in Flawil 
tagende Delegiertenverſammlung des Kantonalverbandes 
ft. galliſcher Konſumvereine war von 45 Delegierten aus 
20 Verbandsvereinen beſucht. Herr Weßner von Gams 
als Präſident des Kantonalverbandes begrüßte die Dele— 
gierten und Teilnehmer aus den verſchiedenen Landesteilen, 
unter dem Hinweis der Tätigkeit der Verbandskommiſſion 
in der erſten Amtsperiode. 

Die Hauptarbeit beſtand vorab in der Befeſtigung der 
Organiſation und in der Stellungnahme der Beſteuerung 
der Konſumvereine durch die geplante Umſatzſteuer. 

Die vom Kaſſier abgelegte Jahresrechnung wurde 
genehmigt. 

Die Einnahmen betrugen pro 1906 Fr. 898. 35, die 
Ausgaben Fr. 452. 05 

Nach Antrag der Rechnungskommiſſion wurde ein— 
ſtimmig beſchloſſen, der Verbandskommiſſion für ihre ge⸗ 
leiſtete Arbeit eine beſcheidene Entſchädigung zu entrichten. 

Der von der Verbandskommiſſion eingebrachte Antrag 
betreffend Reduktion des Jahresbeitrages von 5 Rappen 
pro Mitglied auf 3 Rappen wurde nach reger Diskuſſion 
abgelehnt, indem man allgemein der Anſicht war, daß der 
Verband bei einer allfällig notwendigen Agitation oder 
Propaganda für ſeine Zwecke die Mittel dazu in der Ver— 
bandskaſſe haben müſſe. 


225 


In der allgemeinen Umfrage wurden von verſchiedenen 
Delegierten eine Reihe von Anregungen gemacht, die im 
Verbande zur Sprache gebracht werden ſollten. 

Die vielen ungerechten Angriffe auf die Konſumvereine 
in der Preſſe ſollen von der Verbandskommiſſion jeweilen 


beantwortet werden. 


Ganz beſonders wurde auch das Vorgehen verſchiedener 
Gemeindebehörden hinſichtlich des Entzugs der Kleinver— 
kaufspatente für die Konſumvereine mit Recht kritiſiert. 

Die Konſumvereine, reſp. deren Mitglieder werden ſich 
dieſer „wohlwollenden“ Haltung von Mitgliedern von Ge— 
meindebehörden gelegentlich wieder erinnern. Das Konſum— 
und Genoſſenſchaftsweſen wird ſich trotz all dieſen Hinder— 
niſſen fortentwickeln. 

Den Delegierten wurde noch in freundlicher Weiſe 
Gelegenheit geboten, die prächtigen Lokalitäten und Räum⸗ 
lichkeiten der neuen Konſumbaute in Flawil zu beſichtigen. 

Es darf mit Recht geſagt werden, daß die ganze 
Anlage ein wohlgelungenes Werk iſt und dem Zwecke eines 
rationellen Betriebes in jeder Hinſicht entſpricht, den Mit⸗ 
gliedern des Konſumvereins zur Ehre gereicht. In dieſer 
Neubaute befinden ſich große, trockene Keller, prachtvolle 
Verkaufslokale und Magazine, ſchöne Wohnungen mit Bade— 
zimmer und Waſchküche, ſowie Sitzungszimmer für die 
Verwaltung. 

Aarberg. (6.-Korr.) Wie ſchon vielerorts das ſtetige 
Steigen der Lebensmittelpreiſe der Arbeiterſchaft Veran— 
laſſung zur Gründung von Konſumvereinen gegeben hat, 
ſo auch in Aarberg. Vor ungefähr 5 Wochen hat der 
Grütliverein Aarberg die Initiative ergriffen, um auch hier 
einen Konſumverein ins Leben zu rufen. Er ſetzte ſich 
deshalb in Verbindung mit dem Sekretariat des Verbandes 
ſchweizeriſcher Konſumvereine, das auf Sonntag den 7. Juli 
bereitwilligſt einen tüchtigen Referenten in der Perſon des 
Herrn E. Hof in Baſel zur Verfügung ſtellte. Dieſer gab 
nun der zahlreich beſuchten Verſammlung, zu der ſich auch 
der Gewerbe- und Handwerkerverein von Aarberg ein— 
gefunden hatte, in gemeinverſtändlicher logiſcher Weiſe 
Aufſchluß über Weſen, Grundſätze und Nutzen der Kon— 
ſumvereine. Nicht nur Freunde, ſondern auch Gegner der— 
ſelben folgten den Ausführungen des Referenten mit ge— 
ſpannter Aufmerkſamkeit. 


Die Wirkung blieb nicht aus. Die dem Vortrag 
folgende Diskuſſion wurde auch von den Konſumvereins— 
gegnern benutzt. Ihr Sprecher gab zu, daß die Konſum— 
vereine an gewiſſen Orten den Arbeitern und der Bürger— 
ſchaft von großem Nutzen ſein können, äußerte aber Zweifel 
darüber, daß dies auch hier in Aarberg, wo eine ſo rührend 
gute Harmonie in Gemeinde und Bürgerſchaft beſtehe, der 
Fall ſein würde. Der Wortführer des Gewerbe- und 
Handwerkerveins führte dann noch verſchiedene Argumente 
ins Feld, die gegen das Bedürfnis der Gründung eines 
Konſumvereins ſprechen ſollten. Es war aber dem Refe— 
renten, Herrn Hof, ein Leichtes, die Beſorgniſſe der Gegner 
in zum Teil humorvoller Weiſe zu zerſtreuen. Dies gelang 
ihm jo gut, daß ſchon am Schluß der Verſammlung etwa 
50 Perſonen ſich zum Beitritt und zur Uebernahme von 
Anteilſcheinen meldeten. Wir hoffen, daß dieſe Zahl in 
kurzem ſich verdoppeln werde, ſo daß die Gründung in 
nächſter Zeit erfolgen kann. Herrn Hof ſei hiermit ſein 
treffliches Referat beſtens verdankt. 

Delsberg. (Korr.) Die hieſige Konſumgenoſſenſchaft 
„Fortſchritt“ vereinahmte im J. Quartal des VIII. Betriebs⸗ 
jahres: 1. April bis 30. Juni 1907 Fr. 36,894. 55, im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres Fr. 31,611. 85, ſomit 
Mehreinnahmen Fr. 5282. 70. 

Der 9 iſt nun bald herangerückt, wo man an 
die Einrichtung von Filialen und an die Erbauung einer 
eigenen Bäckerei denken darf. Für heute begnügen wir 
uns mit dieſer Notiz, werden aber ſpäter in der Lage 
ſein, uns hierüber näher auszuſprechen. 
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Waſſerverſorgung in Ober-Lengnau 
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Brunnengenoſſenſchaft in Häuſern 
20. Gruppenwaſſerverſorgungsgenoſſenſchaft von Burgdorf-Frau- 


brunnen 


„Waſſer verſorgungsgenoſſenſchaft im Dorfe Wattenwil 

Waſſe e verſorgungskorporation von Giegen und Umgebung 
Waſſerverſorgung in Ufhuſen 
Waſſerverſorgungskorporation von Langrickenbach-Herrenhof 
. Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaft von Sonnenthal- Hub 


} in Monſtein 


J. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebensbedürfniſſen und Gebrauchsgegenſtänden. 


Eintragung ins 


II. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug oder Benutzung von Hilfsmitteln des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Landw. Genoſſenſchaften. 27 


20 
30. 
Dreſchmaſchinen- u. andere 


Gerälegenoſſenſchaften. 31. 
Elelitriſche Energie. 32. 


33. 
Viehzuchtgenoſſenſchaften. 34. 


Diverſe. 1 54. 


Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Amſoldingen 
5 in Schongau 
Syndient' agricole d' Avully 
Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft von Uebeſchi und Umgebung 


Société du battoir à grains de Lussery et Villars-Lussery 
Genoſſenſchaft der Konzeſſionsgemeinden des Elektrizitätswerkes 
Wangen für Beſchaffung elektriſcher Energie 
Genoſſenſchaft für Verwertung elektriſcher Energie 
Viehzuchtgenoſſenſchaft in Andwil 
2 in Sufers 
in Rorſchacherberg 


37. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Tafers und Umgebung 


von Täuffelen, Gerolfingen und Um— 
gebung 
Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Gretzenbach und Umgebung 
7 in Balsthal 
75 in Wolfwil 


in Hägendorf 


} Braunviehzüchtgenoſſenſchaft in Schwarzenberg 
Viehzuchtgenoſſenſchaft in Splügen 
Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Klenhotz und Fluhberg 


in Schwanden 


. Syndicat d’elevage du betail de la race tachetee du Simmen- 


thal Mont-Terrible, Courgenay-Courtemautruy 


Viehzuchtgenoſſenſchaft in Wagen 

J ee 

. Biehzuchtgenoffenjchaft von Roggwil und Umgebung 

51. Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Oenſingen-Klus 

Einſtaufsgenoſſenſchaſten. 52. 
53. Association des negociants Epieiers de la Sagne 


tgenoſſenſchaft von Wangen und Umgebung 


Einkaufsgeſellſchaft Union 


Syndicat d'alpage de Givrins 


Corporation de Marnex 
Alp.⸗Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft in Walzenhauſen 


Handelsregijter am 
Möhlin (Aargau) 26. März. 
La Sagne (Neuchatel) am, 
Zäziwil (Bern) 18. April. 
Ufter (Zürich) „ 
Freudwil-Uſter (Zürich) 2. „ 
Hegnau-Volketswil (Zürich) 2. Mai. 
Triengen (Luzern) 5 
Sion (Valais) 8 „ 
vn (Tessin) 10. 5 
St. Maurice (Valais) 4 
Grandson (Vaud) 2 „ 
Brigue (Valais) 2 „ 
Niederlenz (Aargau) 31 5 
Maggia (Tessin) Bl“, 
Tramelan-dessus (Bern) 12. Juni. 
Lenzburg (Aargau) 1 
Lengnau (Aargau) 30. März. 
Lauterbrunnen (Bern) 11. April. 
Häuſern (Bern) 20 „ 
Jegenſtorf (Bern) 4. Mai. 
Wattenwil (Bern) A 
Gommiswald (St. Gallen) 13. „ 
Ufhuſen (Luzern) 18. „ 
Langrickenbach (Thurgau) 1. Juni. 
Sonnenthal (St. Gallen) 8 
Monſtein (St. Gallen) 1 
Amſoldingen (Bern) 11 März 
Schongau (Luzern) Mai 
Avully (Genf) 10 
Uebeſchi (Bern) 20. Juni 
Lussery (Vaud) Bl) „ 
Wangen a/ A. (Bern) . 
St. Margrethen (St. Gallen) 26. „ 
Andwil (St. Gallen) 9. April 
Sufers (Graubünden) . 
Rorſchacherberg (St. Gallen) 11. „ 
Tafers (Freiburg) E 
Täuffelen (Bern) 12 „ 
Gretzenbach (Solothurn) 3b, ”, 
Balsthal (Solothurn) 6. Mai 
Wolfwil (Solothurn) 6, 
Hägendorf (Solothurn) 2 
Schwarzenberg (Luzern) 8 
Splügen (Graubünden) 8 
Brienz (Bern) 2 
Schwanden b. Brienz (Bern) 29. „ 
Courgen: * (Berne) . 
Wagen (St. Gallen) 27. „ 
Wangen b. Olten (Solothurn) 3. Juni 
Roggwil (Thurgau) 83 
Oenſingen (Solothurn) . 
Luzern 10. April 
La Sagne (Neuchatel) 11. Juni 
Givrins (Vaud) 1. Mai 
Ormont-dessus (Vaud) 1 4 
Walzenhauſen (Appenzell) 22. Juni 


III. Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Verwertung und Verkauf der Produkte des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


wird. 57. 
3 59. 


) Aktiengeſellſchaft. 
) Umwandlung einer 


Käſereigenoſſenſchaft in Schänis 
„ Eichhof 
in Heubach 


5 Milchverwertungsgenoſſ enſchaft in Sarnen 
Verband zentralſchweizeriſcher Milchgenoſſenſchaften 
. Milchgenoſſenſchaft von Grüt⸗Allenwinden 
Käſereigenoſſenſchaft in Brügg 
Milchgenoſſenſchaft in Reidermoos 

. Sennereigenoſſenſchaft in Ruſſikon 

Société de Laiterie de Sedeilles 
Milchverwertungsgenoſſenſchaft in Rüfenacht 


Aktiengeſellſchaft in eine Genoſſenſchaft. 


Schänis (St. Gallen) 4. 
Eich (Luzern) 5. 
Heubach (Bern) 10. 
Sarnen (Obwalden) 10. 
Bern 10. 
Allenwinden (Zug) 12. 
Brügg (Bern) 15. 
Reidermoos (Luzern) 17. 
Ruſſikon (Zürich) 18. 
Sedeilles (Vaud) 18. 
Rüfenacht (Bern) 20. 


April 


Wein 


Aaiffeiſenſtaſſen. 


Gegenſeilige Verſicherung. 


96. 


97. 
par- und Kreditgenoſſen- 98. 
5 ſchaften. 99. 


100. 


N 6 — * * 
FR 


N 


„Käſereigeſellſchaft in Weiningen 

Käſereigenoſſenſchaſt Dornegg-Duppenthal-Oberbützberg 
Milchlieferantengenoſſenſchaft von Ottikon und Umgebung 
Société de fromagerie de Begnins 

2. Käſereigeſellſchaft in Haarſchwil 

3. Föderation laitière vaudoise-fribourgeoise 
Käſereigenoſſenſchaft in Tentlingen 


5 in Böſingen 
in Bütikofen 


a Milchverwertungsgenoſſenſchaft von Sutz⸗Lattrigen⸗Mörigen 
Milchgenoſſenſchaft von Klauſen-Horgen 

Laiterie de Mur 

„Käſereigenoſſenſchaft in inutwil-Dorf 

Société de laiterie de la commune de Pery 

2. Association viticole de Villeneuve 

3. Obſtverwertungsgenoſſenſchaft in Werdenberg 


2 in Märſtetten 
" des Linthgebietes 


IV. Geldverkehrsgenoſſenſchaften. 


.Darlehenskaſſenverein von Ganſingen-Oberhofen 


1 in Hägglingen 

7 von Stüßlingen-Rohr 

9 des katholiſchen Arbeiter- und Volks- 
vereins Trimbach 


„Raiffeiſenſcher Darlehenskaſſenverein in Widnau 
. Caisse Raiffeisen de la paroisse de Belfaux 
. Soeiete mixte de secours en cas de maladies, entre le Personnel 


de la Fabrique J. A. Chätelain, couronnes, pendants 
et anneaux 


3. Société de secours mutuels des employés de la Voirde 
Pferdeverſicherungs-Genoſſenſchaft des Amtes Büren und 


Umgebung 


. Association de secours mutuels des ouvriers de la Manufacture 


Suisse de velocipedes à Courfaivre 
*La Fraternelle Suisse catholique romaine de secours mutuels 
au deces 
Männer-Krankenverein von Wil und Umgebung 
Caisse de erédit mutuel de Rances 
„ „ de la Paroisse de Palézieux-Maracon 
Kreditgenoſſenſchaft des aargauijchen Gewerbeverbandes 


F 


Weiningen (Thurgau) 23. 
Dornegg (Bern) 26. 
Ottikon-Illnau (Zürich) 29. 
Begnins (Vaud) 2. 
Haarſchwil (St. Gallen) 6. 
Payerne (Vaud) 10. 
Tentlingen (Freiburg) 10. 
Böſingen (Freiburg) 22. 


Bütikofen (Bern) 25. 


Lattrigen (Bern) 28. 
Horgen (Zürich) 31. 
Mur (Vaud) 29. 
Knutwil (Luzern) 13 
Pery (Berne) 18. 
Villeneuve (Vaud) 22 
Buchs (St. Gallen) 4. 
Märſtetten (Thurgau) 6. 
Uznach (St. Gallen) 21. 
Ganſingen (Aargau) 26 
Hägglingen (Aargau) 15 
Stüßlingen (Solothurn) 25 
Trimbach (Solothurn) 15 
Widnau (St. Gallen) ib 
Belfaux (Fribourg) 14. 
Geneve 28 
Geneve 8 
z. Z. Reiben (Bern) 17. 
Courfaivre (Berne) 155 
Genöve 23. 
Wil (St. Gallen) 14. 
Rances (Vaud) 18. 
Maracon (Vaud) 29. 
Baden (Aargau 4. 


" “ 
Juni 


. April 


" 


" 
Juni 


März 


April 
April 


Mai 


" 
* 


. März 
. April 


" 


Mai 


Juni 
Mai 


" N 
Juni 


V. Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken und Wahrung ihrer Intereſſen in der Form der Genoſſenſchaft. 


Wahrung von Lokal-, Be- 101. 


ruſs- und fonftigen 102. 
Intereſſen. 103 
104. 

105 

, 106 


Syndicat des Fabricants suisses de montres chätelaines email La Chaux-de-fonds (Neuchätel) 27. März 


Genoſſenſchaft der Milchhändler von Luzern und Umgebung 


Société des Fabricants de balaneiers 


Berufsverband der Zimmer- und Schreinermeiſter von Inter— 
laken und Umgebung 


Wäſcherei-Verband von Zürich und Umgebung 

Union des employes de la C. G. T. E. (Chambre syndicale) 
Verein Straßenbahn-Angeſtellter der Stadt Bern 
Malermeiſterverband von Rorſchach und Umgebung 


* von Aarau und Umgebung 
vom Rheinthal und Werdenberg 


" 
. Associazione fabbrieanti gazose del Sopraceneri 
Société des Hoteliers et Cafetiers de St-Imier et environs 
3. Gewerbeverband von Aarau und Umgebung 
. Soeiete des maitres serruriers du district de La Chaux-de-fonds 
5. Wirteverein von Baden und Ennetbaden 
3. Verband der Haus- und Grundbeſitzer von Luzern 
. Syndicat des patrons plätriers-peintres du vallon de St-Imier 
Sektion Bern der Maler und Gipſer 
9. Kantonal-Bündneriſcher Bäckermeiſterverband 
„Verein ſchweizer. Eiſenbahn- und Dampfſchiffangeſtellter 
Gipſer- und Malermeiſterverband von Bern und Umgebung 
Verband ſelbſtändiger Dienſtmänner der Stadt Züri 
Soeicté des entrepreneurs de maconnerie, cimentage, gypserie 


et peinture de la Vallée de la Broye 


. Section d’achat de la Société des épieiers de La Chaux-de-fonds 
. Konjum- und Skonto-Verband in Chur 

Société des patrons laitiers de Lausanne et environ 
Dachdeckermeiſterverband Hinterland, Appenzell-⸗Außerrhoden 
Metzgermeiſterverband der Stadt Solothurn 

. Wirteverband der Stadt Solothurn und Umgebung 
Syndicat des maitres charpentiers et menuisiers du Val de Ruz 
„Coiffeurmeiſterverband von Solothurn und Umgebung 
Association des Fabricants et Marchands de Preparages et 


Percages 


. Syndicat des Patrons charpentiers de La Chaux-de-fonds 

. Schmweizerifcher Konditorenverband 

. Union des N6gociants en Denrees coloniales de Genève 
Société patronale des poeliers-fumistes des distriets de La 


Chaux-de-fonds et du Locle 


Verein der Baumeiſter und Unternehmer von Herisau und 
138. 


Umgebung 
Société suisse des Fabricants de timbres pour montres à 
repetition 


* Umwandlung eines Vereins in eine Genoſſenſchaft. 


Luzern 3. April 
La Chaux-de-fonds (Neuchatel) 10. „ 
Interlaken (Bern) E 
Zürich 16 0 
Plainpalais (Genève) 1 * 
Bern 18 
Rorſchach (St. Gallen) 8 
Aarau 1 
Altſtätten (St. Gallen) 27 „ 
Bellinzone (Tessin) „. 
St-Imier (Berne) 1. Mai 
Aarau 2 
La Chaux-de-fonds (Neuchatel) 11. „ 
Baden (Aargau) 115 81 5 
Luzern 23. „ 
St-Imier (Berne) 28. „ 
Bern 8 
z. Z. Chur 30. „ 
z. Z. St. Gallen 1 
Bern 1. Juni 
Zürich I 4. 
Payerne (Vaud) 4. 


La Chaux-de-fonds (Neuchätel) 4. 


Chur (Graubünden) 75 
Lausanne (Vaud) 11. 
Herisau (Appenzell) 12. 
a 12. 
Solothurn 13. 
Cernier (Neuchatel) 14. 
Solothurn 15. 
Geneve 15. 
La Chaux-de-fonds (Neuchätel) 19. 
Zürich 19. 
Geneve 22. 


La Chaux-de-fonds (Neuchätel) 20. 


Herisau (Appenzell) 
La Chaux-de-fonds (Neuchätel) 22. 


22. 


139. Groupe de l’Alimentation du Canton de Geneve Genöve 22. Juni 
140. Verband ſolothurniſcher Spezierer Solothurn A „ 
141. Gipjer- und Malermeiſterverein von Interlaken und Umgebung Interlaken (Bern) 275 
Induſtrielle Anternehm. 142. Werkſtätten-Genoſſenſchaft des Schneidermeiſtervereins Zurich Zürich 4. April 
143. Buchdruckerei-Konkordia in Winterthur Winterthur 18. Mai 
Produßfionsunferneßm. 144. Association cooperative de Menuiserie Vevey (Vaud) 23. April 
Tiegenſchaftserwerb. 145. Genoſſenſchaft Allianz Zürich 6. Juni 
Banfgefdäfte. 146. Genoſſenſchaftsbank in Bern (Banque cooperative de Berne) Bern 22.4 „ 
VI. Genoſſenſchaften zu wohltätigen, gejelligen, gemeinnützigen und anderen idealen Zwecken. 
147. Société francaise du Noirmont Le Noirmont (Berne) 1. April 
148. Société des macons, mineurs, manœuvres et contre-maitres 
suisses Neuchätel 5 
149. Jeunesse prévoyante la Ruche Delémont (Berne) 3 
150. Frauenbund für Errichtung alkoholfreier Wirtſchaften in 
Zürich IV Zürich IV 17. Mai 


Der Umſatz der Zentralſtelle betrug im 
Monat Juni 1907 


Fr. 1,043,595. 60 


gegen Fr. 805,937.65 im gleichen Monat des Vorjahres. 

Die Vermehrung beträgt ſomit Fr. 238,657. 95 
oder 29,57%. 

Im II. Quartal 1907 betrug der Umſatz Fr. 

D 1900 „ „ 

Mehrumſatz im II. Quartal 1907 Fr. 
oder 35,71%. 
Im J. Semeſter 1907 betrug der Umſatz Fr. 

Um 1906 

Mehrumſatz im J. 
oder 30,06% 

Unſere Leſer werden von den vorſtehenden Zahlen 
mit Befriedigung Kenntnis nehmen, beweiſen ſie doch, daß 
ſich unſere Zentralſtelle in einem ſehr bemerkenswerten 
und höchſt erfreulichen Aufſchwung befindet. Eine ſo große 
Umſatzvermehrung wie im J. Semeſter des laufenden Jahres 
haben wir ſchon jeit vielen Jahren nicht mehr zu ver— 
zeichnen gehabt. In 1906 betrug die Umſatzvermehrung 
im J. Semeſter gegenüber dem gleichen Zeitraum von 1905 
16,73%, die im J. Semeſter 1905 16,02 % ; im I. Se— 
meſter 1904 belief ſich die Umſatzvermehrung auf 26,87%, 
im I. Semeſter 1903 auf 23,85% und im J. Semeſter 
1902 auf 20,90% .. Daraus geht zur Genüge hervor, 
daß ſich in den abgelaufenen 6 Monaten dieſes Jahres 
der Verkehr unſerer Zentralſtelle in beſonders beträchtlicher 
Weiſe gehoben hat. Wir wollen hoffen, daß dieſe Ten— 
denz auch während des II. Semeſters andauert und daß 
die Verwaltungen der Verbandsvereine ihr möglichſtes dazu 
beitragen, daß die Umſatzvermehrung während des ganzen 
Jahres auf gleicher Höhe bleibt; es ſteht dann ein Geſamt— 
umſatz von 13—14 Millionen Franken zu erwarten. 


3,179,491. 97 
2,342,638. 80 
836,853.17 
6,074,863. 07 
„ 5 = „ 4,670,802. 18 
Semeſter 1907 Fr. 1, 404,060.89 


Inhalt der Nr. 28 der Wochenausgabe vom 12. 


Juli 1907. 


Zur Flaſchenbierfrage. — Die Einweihung des Lager- 
hauſes in Pratteln. — Volkswirtſchaftliche Nachrichten. — 
Genoſſenſchaftliche Chronik. Aus den Behörden des 


A. C. V. — Feuilleton. 


N COOPERATION 


| JOURNAL POPULAIRE SUISSE 


ORGANE OFFICIEL 


\ N DE L’UNION SUISSE DES SOCIETES DE CONSOMMATION ET DES 
= COOPERATIVES DE CONSOMMATION DE LA SUISSE ROMANDE 


2 
3 Redaction ei Administration: Thiersteinerallee Id. Bale · Abonnement Fr. Z. S0 par an. 


Inhalt der Nr. 14 vom 13. Juli 1907. 


Necessite de instruction et de l’education coopéra— 
tives. — L’entrepöt de Pratteln. — Nouvelles des co- 
operatives. Nouvelles de l’Union. — Faits écono— 
miques en Suisse. — La Cooperation à l’etranger. 
Assurance cooperative sur la vie. — Feuilleton. 


. REGEN DEREN | 


In keinem Verkaufslokale 
sollte Kathreiners Malzkaiiee fehlen. 


Es ist dies der einzige richtige Ersatz für 
nach unzähligen ärztlichen Gutachten, 
Gesundheit schädlichen Bohnenkaffee. 


den, 


der 
Fabrik für die Schweiz 

Malzfabrik u. Hafermühle 

Solothurn.. 


5 


Erste schweiz. Fabrik 
eiserne Fässer u. Rerservoirs 


Generalvertretung: 
Pfister & Sigg 


in Zürich. 


Verlanget 


MILCH- 
CHOCOLADE 


| Überall zu haben. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Artien-Geſellſchaft Bürftenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
Kleinert & Girard in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. J. Vurrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Genoſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Aauchtaballe in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


chürch & Co, Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eſfenzfabrik 

ervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 

Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Höhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


GRISON Chocolat Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur. 


Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 
Baden 


unerkannt beste Bezugsquelle. 


i 


CHOCOLAT 


CACAO 


Feinste 
Qualität. 
Billige 
Preise. 


13 7 RÜRGER 
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Fruchtsyrupe 


Conservenfabrik LENZ BUR NASN 


Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 


Vegeétaline 


M. Herz, Präfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 


Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 


Tapioca du Brésil. Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide⸗ 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Conſervenfabrik Seethal. A.-G., Seon (Aargau). 
Jeinſte Eonfituren. 
Gelces, Sirupe, eingemachte Früchte, la. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurée, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 


Billigſte Preiſe. 
Gekörnte 


Neu: MAGGI Fleischbrühe 


mit dem Kreuzstern 
Die Nlalzfabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kathreiners 
Malzkaffee, ſämtliche Haſerprodulte. In Schachteln von / u. !/, kg. 
Kinderhafermehl „Marke Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 


Mahrungsmittelfabriken C. B. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 


liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 
La Bern. 


GALACTINA Ik 


Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
23jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


Schweiz. Kindermehl⸗ 
brik 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Dr.Detkers 8 | a 15 ots. 


Puddingpulver } Detailver- 
Vanillinzucker J kaufspreis. 

Zu beziehen durch den 
Verband schweizer. Konsumvereine, Basel. 


Generalvertreter: Albert Blum & Cie., Basel. 


M. Vogel & Cie., Zürich. 
Süßrahm⸗Margarine und Margarine Speiſefett-Fabrik. 
Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


ME Corosunh-Butter BE 


Schenker & Snanz, Zürich. Alleinige Produzenten des 
„Palmeol“! Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugs- 


quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Fabrik in Geni 


feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge) 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Baſel 


Stearinkerzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. — 
Nierenfett Marke ee 
Chem. Induftrie A.-G. Cuzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seifenpulver 


„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 
Glätte- und Putzpräparate. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marte „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlun, 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX‘“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


Uemy's Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kil los. 
Marken „Löwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 


Haushaltungs⸗, Toiletteſeifen und Parſumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Golbdſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 


Graf Herrmann & Co., Aſter. Waſchpulver „Schnee⸗ 
itt s e Seifen-Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
u mittel, Eito beſte Bodenwichſe, waſchbar u. flüſſig, Boden -Creme 

rah f. Bodenbl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balſiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 


Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


SEBR. WEILENMANN A.G.VELTHEIM- "WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin 


Veltheim &Rykon ‘ 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


: In-Albon-Lorentz. 
Weine fig. und Weinſenf-Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Créme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., Baſel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuheréme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 

Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 
durch 


C. Bachler, Mollerei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 


Zürich I 
Schuhfabrik Brittnau Aargau), A.-G. 


von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em— 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Voßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederjett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Kuchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Balel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch-⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Bester Kaffeezusatz "SR 
Heinr. Franck Söhne, 
= Basel 
Kaffeemühle 


Schutzmarke 


Med). Kockwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 
Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
jämtl. z. Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder⸗ 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Eid-Ledereröme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz zc: 


5. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Mijch- und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf- 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biseuit⸗Fabriken. 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Sarlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 


Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 


zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 


Brillant - „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen ete. Wandtafeln. 


15 CICHORIEN, KAFFEE - SSSENZ SENF 
1 


ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
HELVETIA. LANGENTHAL 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Literatur 
jeder Art. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans 


Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


